
Kostenfalle 
(Friedhof-) Gebäude 

Gebäude- und 
Energiemanagement im 

Ev.-luth. Kirchenamt Leer  



Aufgaben des Gebäude- und 
Energiemanagements 

der Ev.-luth. Landeskirche Hannovers 

• Bestandsanalyse und –
Entwicklung

• Technisches Gebäude-
und Energiemanagement 

• Objekt- und 
Mietverwaltung 











Für welche Gebäude? 

Kerngebäude einer 
Kirchengemeinde

Kirchen / Kapellen 
Gemeindehäuser 

Pfarrhäuser 



Gebäude im Kirchenkreis 
Emden-Leer und 

Rhauderfehn 

Kirchen 
Gemeindehäuser 

Pfarrhäuser 



Gebäude im Kirchenkreis Emden-Leer 

Gebäudeart Anzahl

Kirchen 24

Kapellen 0

Friedhofskapelle/ Leichenhalle 7

freistehende Glockentürme 15

Summe A 46

Pfarrhaus 23

Gemeindehaus/-zentrum 29

Wohngebäude
(Mitarbeiterwohnhaus/ Pfarrwitwenhaus)

2

Kindergarten 10

Jugendheim/-werkstatt 0

Altenheime 0

Verwaltungsgebäude 2

Sonstige Gebäude 
(z.B. Diakoniestation, 
Familienbildungsstätte)

4

Renditeobjekte 24

Eigentumswohnung 
(Nutzungsart angeben)

0

Summe B 94

Nebengebäude 
(Garage, Carport, Scheune)

Summe C 75

Gesamt 215



Gebäude im Kirchenkreis Rhauderfehn 

Gebäudeart Anzahl

1 Kirchen 24

2 Kapellen 1

3
Friedh.-
Kap./Leichenhalle 12

4 freist. Gl.Türme 14

Summe A 51

5 Pfarrhaus 13

6 Gemeindehaus/-zentrum 15

7 Wohngebäude 0

(Mitarb.-Wh., 
Pfarrwitwh.)

8 Kindergarten 5

9 Jugendheim/-werkstatt 0

10 Altenheime 0

11 Verwaltungsgebäude 2

12 Sonstige Gebäude (z.B.Diakonie- 5

station, Familienbildungsstätte)

13 Renditeobjekte 5

14 Eigentumswohnung 0

(Nutzungsart angeben)

Summe B 45

15
Nebengebäude (Garage, 
Carport, Scheune) Summe C 35

Gesamt 131



Aufbau 
Gebäude- und Energiemanagement 

Größtmöglicher 
Nutzen?





Trotz aller Warnungen bläst die 

Menschheit 

immer mehr 

Treibhausgase in die Luft!

Kann die Kehrtwende 

noch gelingen?



Warum ein Energiemanagement?

• Bedeutsamer Teil des Gebäudemanagements

• Durch die steigende Medienpräsenz energierelevanter 
Themen geraten auch öffentliche Gebäude vermehrt ins 
Blickfeld – inzwischen gesetzliche Vorgaben

• Durch eine Energieüberwachung/ Controlling werden 
Kosten eingespart

• Eine Kirche hat eine „Vorbildfunktion“ für die 
Öffentlichkeit

• Vorgabe der Landeskirche  - Klimaschutzkonzept der 
Landeskirche Hannovers

• Entwurf - Klimaschutzgesetz der Landeskirche Hannovers 
(geplant ab 01.01.2024) 

• Guter Beitrag zum Klimaschutz



Aufgaben des Energiemanagements?

• Verbrauchsdatenkontrolle

• Gebäudeanalysen und Einflussfaktoren

• Kommunikation und Berichtswesen 

• Umsetzung von organisatorischen Maßnahmen 

• Optimierung der Energiebeschaffung



Praktische Umsetzung im Kirchenamt 

Leer

- Erfassung und Pflege eines Liegenschaftsbaumes

(Gebäude, Fläche, Nutzung…)

- Erfassung und Pflege der einzelnen Zähler 

- Anhand vorliegender Energieverbrauchswerte (z.B.     

Energieversorgerrechnungen, Ablesungen) einen 

Energiebericht erstellen und die Gebäude mit  

Vergleichskennzahlen (z.B. gültige EnEV)  bewerten

- Erstellung eines jährlichen Energieberichtes   

(Vorstellung in den zuständigen Gremien)

Energiemanagement



Energieverbrauchserfassung vor Ort 

Energiemanagement



Energieverbrauchserfassung in der 

Verwaltung

Energiemanagement



Visualisierung der Verbräuche 

Energiemanagement



Auszug aus dem Energiebericht
Einzelbericht

Verbrauch Veränderung zum 

Vorjahr

Kennwert

Wärme unber. 272.527 kWh -4% 145 kWh/m²a

Wärme ber. 226.197 kWh -19% 120 kWh/m²a

Strom 28.513 kWh 1% 15 kWh/m²a

Wasser 240 m³ -9% 0,13 m³/m²a

Wärme in kWh
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https://www.gruenes-datenkonto.de/

https://www.gruenes-datenkonto.de/


Energiemanagementkreislauf 



Fazit / Ausblick

• Klimaschutz - immer größer werdende Bedeutung

• Kirchlicher Gebäudebestand bietet ein hohes finanzielles   

und ökologisches Einsparpotential

• Mit diesen vorgenannten Erkenntnissen ist ein Sparen von 

Energie und Trinkwasser dringend geboten

• Ein Energiemanagement sollte zum integralen 

Hauptbestandteil des Gebäudemanagement gehören

• Die Umsetzung eines Energiemanagements ist eine kontinuierliche

Aufgabe

EIN ENERGIEMANAGEMENT LOHNT SICH!



Jede Kirchengemeinde kann einen 

großen Beitrag zum Klimawandel leisten!

Die Einführung eines Energiemanagements ist der richtige Weg!





Richtlinien für die Beheizung und
Lüftung von Kirchen + Kapellen

Erläuterungen

Amt für Bau + Kunstpflege
Außenstelle Aurich

30Quelle: Amt für Bau- und Kunstpflege Aurich 



Kurzfassung

31



Bei Heizen und Lüften in Kirchen…
…herrscht Unklarheit! 1. Frage: Wie geht richtig heizen?

1. Welche Temperaturen sind angemessen?
Grundtemperatur: 6° bis 8° C

Nutztemperatur: 14° bis 16 ° C (max. 18° C)

2. Welche Heizstrategien?
Gar nicht oder selten temperieren? Im Umfeld der Nutzer?

Dauerhaft heizen?

3. Welche Heiztechniken?
Warmluft mit Kanälen oder Wärmestationen?

Fußboden mit Wasser oder Strom?

Strahler mit Strom? Bankheizung mit Wasser oder Strom?

Angemessen kleiden

32



33



Bei Heizen und Lüften in Kirchen…
…herrscht Unklarheit! 2. Frage: Wie geht richtig lüften?

1. Was ist Ziel der Lüfterei?
Hm!? Luftqualität oder relative Luftfeuchtigkeit?

2. Welche Lüftungstechniken?
Fenster und Türen öffnen – nach Gefühl.

… oder automatisiert.

… oder aktives Be- &  Entlüften (bei Events ggf. sogar be- und entfeuchten?)

3. Wann ist es überhaupt sinnvoll zu lüften?
Hm!? Wir haben keinen Sensus für Luftfeuchte!

Es kommt darauf an: 

Ist die Kirche zu feucht, oder zu trocken?

Wie sieht das Außenklima aus?

34



Die wichtigsten Regeln:

• Langsam auf – und abheizen ( 0,5 – 1 °C/Std.)

• Niedrige Grundtemperatur wählen (6-8 °C)            

• Niedrige Höchsttemperatur wählen (max. 16 °C)

• Luftfeuchtigkeit kontrollieren (45 – 75 %)

• Temperatur messen

35
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Mögliche Schäden:

37



Generell kann gesagt werden:
1. Eine Grundtemperierung des Raumes verhindert feuchte- u. Frostschäden am Gebäude und 

reduziert durch die geringe Temperaturdifferenz zur Höchsttemperatur die Kältestrahlung 
und Zugerscheinungen bei Gottesdiensten – Die Grundtemperatur sollte in selten genutzten 
Räumen jedoch nicht höher als 6 – 8 °C sein (ggf. wenn keinen Schäden sogar noch tiefer)!

2. Jedes °C mehr bei der Höchsttemperatur benötigt deutlich mehr Heizenergie und führt zu 
höherer thermischer Spannung und Austrocknung von Bauteilen. In vielen historischen 
Kirchen haben sich 12 °C bewährt, mehr als 16 °C sollten nicht angestrebt werden. Bei 
größerem Wärmebedarf empfiehlt sich eine körpernahe Erwärmung (Sitzkissen, Heizteppich 
u. ä.) 

3. Wird während der Heizperiode häufig Orgel geübt, empfiehlt sich eine separate Beheizung 
des Orgel-Sitzplatzes z.B. durch einen elektrischen Wärmeparavent, Elek. Sitzkissen  .

4. 45 % rel. Luftfeuchtigkeit sollen nicht unterschritten, 75 % nicht überschritten werden. Lüften 
kann man ohne Schäden am Gebäude und der Ausstattung zu verursachen, nur dann, wenn 
die absolute Feuchte außen niedriger ist als im Inneren der Kirche. Dies ist besonders bei 
„Offenen Kirchen“ zu beachten; die Kirchentür darf nur kurz beim Eintreten „offen“ stehen. 
Eine gute Unterstützung in zu „feuchten“ Kirchenräumen stellen sogenannte Lüftungsampeln 
dar, mit denen angezeigt wird, ob gelüftet werden darf oder nicht!
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Mögliche Einsparungen
durch:

• Konsequente Stilllegung der Kirchen während der Wintermonate

• Reduzierung der Raumtemperatur 
um 1 °C = Einsparung von mind. 6 % Energiekosten!

• Funktionierende Steuerung bzw. Aufheizautomatik

• Alte Heizgeräte austauschen wenn defekt!

• Umstellung des Heizsystems, wenn defekt

Stichwort: Körpernahe Heizungen!

• Grundtemperatur  bei Gottesdiensten reduzieren auf ca. 
12 °C kombiniert mit Einbau körpernaher Heizsysteme

39



Fazit…
• Beim Thema „Energie in Kirchen und Kapellen“ treffen sich 

(fast) alle Anliegen und Anforderungen

• Energiesparen in Kirchen ist zunächst keine Frage der 
Investition, es geht um Veränderung des Nutzerverhaltens 
(Senkung von Grund- und Nutztemperatur)!

• Allerdings muss man zum Schutz der Gebäude und der 
Ausstattung genauer hingucken um Möglichkeiten und 
Grenzen auszuloten.

• Heizen und Lüften in Kirchen und Kapellen ist ein 
Kompromiss!

• Es bedarf der Kommunikation und Kooperation auf allen 
Ebenen!                  
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Definition
Körpernahe Heizungssysteme

• Heizquellen, die vorrangig Personen 
im unmittelbaren bis mittelbaren 
Bereich ihrer Wärme-Strahlung 
temperieren und nicht die umgebene 
Raumluft.

41

Bei Sanierung der Heizung niedrige 
Raumtemperatur mit körpernahen 
Heizungssystemen kombinieren!



Historische Systeme

42



Historische Systeme
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Auch bei der Auswahl körpernaher Heizungssysteme gilt:

Es ist 

IMMER DER EINZELFALL
zu betrachten

Die Einschaltung eines fachkundigen Ingenieurbüros ist erforderlich

44



Raumklima

Maßgebliche Randbedingungen

•Der Gebäudecharakter

•Nutzungsanforderungen

•Standortfaktoren 

•Heizungstechnik

45



Körpernahe Heizungssysteme

Beispiele

46



Warmwasserunterbankheizung

47

Beispiele



Infrarot Heizelemente

48

Beispiele



Heizschirme
Thermowand 

49

Betriebsspannung: 230V / 50 Hz
Leistung: 350W bei 230V 50 Hz
Stromaufnahme: 1,5 A
Schutzart: IP 50 / Schutzklasse I
Zulässige Umgebungstemperatur: -20° C bis +25° C

B x H ca. 55 x 1020 mm,

Beispiele



Sitzkissenheizung
Glasfasergewebe mit elektrisch leitender Kunststoffbeschichtung

50

max. 73 Watt ( 0,073 KW) pro lfm./ 230 V,
während des Gottesdienstes ca.25 W/lfm
„10-20 Min. Vorheizung“

Beispiele



Sitzkissenheizung
Heizfolie (wie Autositzheizung)

51

max. 32 Watt/lfm; 15W/lfm während des Gottesdienstes
24 Volt  Kleinspannung- Vorheizen ca. 2-3 Minuten vor Gottesdienstbeginn

Beispiele



Heizteppiche
mit Glasfasergewebe mit elektrisch leitender Kunststoffbeschichtung 

52

Leistung: 80, 150, 250 Watt / 230 V 
(empfohlene Leistung bei kaltem 
Steinboden  250 W )

Beispiele



Thermostuhl

53

Beispiele



Energieeinsparung in 
Friedhofskapellen  

Eine Friedhofskapelle ist wie jedes 
andere Gebäude zu betrachten. 

Wie wird es beheizt? 

Gibt es dort Einsparungs- oder 
Umstellungsmöglichkeiten. 



Ausbau der alten Bankheizkörper



Einbau einer elektrischen Fußbodenheizung, 
die mit einer Photovoltaik oder Ökostrom 
betrieben wird



Übliche Dämm- und Sanierungsmaßnahmen, wie 
an jedem Gebäude.
z.B. Sanierung- Ersatzneubau der Nebenräume, 
wie WC, Aufbahrung, …
Vor der Sanierung



nach der Sanierung



Spezifisch für die Friedhofskapellen ist die 
Kühlung der Leichen.
Hier gibt es dann die verschiedenen 
Systeme. Von mobilen Geräten…



über Kühlboxen (ältere Ausführung) 



Kühlbox (ältere Ausführung) 



Kühlboxen (neuere Ausführung) 



bis hin zu gesamten Kühlzellen



Kühlräume



Was wird noch benötigt oder kann 
modernisiert werden? 

Oder mit Photovoltaik betrieben 
werden?

Welche Kühlmöglichkeiten und 
Angebote bietet der Bestatter an? 

Wie bei allen Gebäuden ist jede 
Maßnahme immer eine 
Einzelfallentscheidung unter 
Betrachtung der 
Rahmenbedingungen. Austausch der alten Kühlzelle



Neue Kühlzelle



Teil-Neubau und Sanierung einer Kapelle

Vorher



Hinterher



Energieeinsparung in Gebäuden

Einzelfallentscheidung 

Versuchen Sie Energie einzusparen 
(Nutzung optimieren, 
Nutzerverhalter(!), Dämmung, 
Sanierung, Austausch 
Heizungsanlagen….



Ev.-luth. Landeskirche Hannovers 

Rundverfügung G 4 /2023
Erneute Bereitstellung von Energiemitteln 

Rundverfügung G 5 / 2023 
Förderung von Heizungsanlagen mit 
regenerativen Energieträgern 

Klimaschutzgesetz (KlSchG) der Ev.-luth. 
Landeskirche Hannovers 
Reduktion Treibhausgasemissionen bis 2035 
um 8 %.
Bis 2045 THG-Neutralität 
Klimaschutzkonzepte bis Ende 2024 
Energiemanagement
Mobilitätsmanagement
Nachhaltige Bewirtschaftung von Kirchenland
Produktion von regional erzeugtem Strom  



• Sprengel Ostfriesland-Ems

• 527 Stromzähler - Bedarf 2.049.148 kWh

• 481 Gaszähler – Bedarf 15.403.519 kWh

• Zertifizierter Ökostrom und Grüngas

• Ausschreibung mit der Landeskirche Hannovers

und dem Haus kirchlicher Dienste in Hannover

und der Handelsgesellschaft für Diakonie und

Kirche mbH in Kiel

• 2022 bis 2024 zu sehr guten Konditionen und

Vertragsbedingungen

• Einsparung 2022 und 2023 gegenüber zu

Marktüblichen Preisen Strom: 368.846 € und Gas:

1.690.000 €

• Erneute Vertragsabschluss für 2025 und 2026

(Volumen 2.568.125 € - Preissicherung bis Ende

2026)

Energie-Bündeleinkauf  



Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit 

Ev.-luth. Kirchenamt Leer
Hoheellernweg 3
26789 Leer

Sandra Martin
Fachbereichsleitung 
Liegenschaften - Friedhof / 
Bau - Gebäudemanagement 

Fon 0491.91963-57
Handy 0152.5725 8826
Fax 0491.91963-30

sandra.martin@evlka.de
www.kirche-leer.de

mailto:sandra.martin@evlka.de
http://www.kirche-leer.de/

